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Montabaur,  den 4. Oktober 1916.

Stafnif!
An die Einwohner und Gemeinden des Unterwester-

Mkreises wendet sich der Vaterl. Frauenverein mit der
azlichen Büte, auch in diesem Jahre wieder von dem jetzt
>erntenden Obst, wie Zwetschen , Birnen und Slepfel,
le nur irgend verfügbaren Mengen freiwillig zu spenden
im Zwecke des Einkochens zu Marmeladen für die
erwnndeten in den Lazaretten . Wie im vorigen
ihre so soll auch diesmal wieder eine Einkochstelle im
lhloß von Montabaur eingerichtet werden; auch diesmal
«rden wieder freiwillige Kräfte die mit dem Einkochen ver-
mdene Arbeit auSführen, damit unfern kranken und ver¬

setz! imdeten Soldaten durch Zuweisung von Gelee. Obst in
rilisierter Form und Obstmarmeladen die gleiche Freude

[\ 7 le im vorigen Jahre bereitet werden kann.
Dir Wiederholung des freiwilligen Liebeswerkes ist

ge« er nur dann möglich, wenn erhebliche Mengen von
e» Hst jeder Art recht bald nnentgeltlich zur Verfüg¬
te«« g gestellt werden, was bei der diesjährigen überreichen
Ach mte an Steinobst sich unschwer ermöglichen lassen dürste.
Gaie Annahmestelle befindet sich wieder im Schloß von
rktHontabaur, wo das Obst vom 11. Oktober ab am besten

den Nachulittagstunden abgeliefert werden kann.
Der Vorstand

des Vaterländischen Frauenoereius.
I . A. : Bertuch,  Landrat.
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Die Musterung und Aushebung der Landsturm.
ichtigen der Gemeinde Höhr  findet erst am Diens¬
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Keknnutmachnngen.

, den 10.
»ntabaur statt.

Oktober cr. vormittags 8 Uhr in

Höhr,  den 30. September 1916.
Das Bürgermeisteramt.

Montabaur,  den 3. Oktober 1916.
Zuwiderhandlungen gegen die Anordnung über die

kal̂ ffelversorgung im Unterwesterwaldkreise vom 12. Aug.
Zs. veranlassen mich, erneut bekannt zu machen, daß
n 1. Oktober ab der Privatbezug von Kartoffeln durch
ksorgungsberechtigtevom Erzeuger nur gegen Kartoffel-

P ugsschein gestattet ist. Insbesondere mache ich bekannt,
! der Aufkauf von Kartoffeln durch Händler

:beP ne  Bezugsscheiu verboten ist.
berz Die Herren Bürgermeister werden ersucht, dies sofort
mdt ü̂blich bekannt zu machen und die Ausführung etwa

t iligter unzulässiger Käufe zu verhindern. Ferner mache
n9*‘ noch darauf aufmerksam, daß die Gemeinden Speise-

löffeln nur durch meine Vermittelung innerhalb des Kreises
lehen können. Bedarf bezw. zur Ablieferung bereiter
Zuschuß ist hierher anzumelden.

Der Königl. Landrat: Bertuch.

söbr, SamStag, den7. Oktober 1916 Jahrgang
Am 7., 9. , 10. u . 11 . Oktober d. Js.

findet nunmehr die

Miistcrung und Aushebung der
Laudsturmpslichtigeu

des Jahrgangs 1898 und derjenigen Leute statt, die in der
Zeit vom 8. September 1870 bis 31. Dezember 1875
einschließlich geboren sind und sich am 14. und 15. September
1915 zur Stammrolle anmelden mußten und bis zur An¬
meldung zur Stammrolle die Entscheidung dauernd untauglich
erhallen hatten, und zwar nach folgendem Plane:

In Montabaur , Hämmerleins Gartenlokal,
Besitzer Leo vom Ende.

Montag , den 9. Oktober, vormittag« 8 Uhr:
Mustenlng der Landsturmpflichtigender Gemeinden: Eschel¬

bach, Freilingen , Freirachdvrf, Goddert. Grenzau, Gre»',Hausen
Hartenfels , Heiligenroth, Herschbach, Hilgert, Hillscheid, 'Wirges.

Dienstag , den 10 . Oktober, vormittags 8 Uhr:
Musterung der Landsturmpflichtigen von Höhr,  Horressen,

Hubingen , Hundsdorf , Lamrnerforst, Krümmel, Leuterod, Marien-
hausen, Marienrachdorf , Maroth , Maxsain, Mogendorf, Moschhcim,
Nauort , Neuhäusel, Stromberg , Untershausen Bielbach Welsch-
neudors, Wirscheid, Wittgert , Wölferlingen, Wirzenborn, Zürbach.

Die Landsturnipflichligcn müssen um 8 Uhr am Musterunas-lotül antreten.
Denselben wird zur Pflicht gemacht körperli ch rein, in reiner

Wäsche und nüchtern zu erscheinen.
Montabaur,  den 5 . Oktober 1916,

Der Zivilvorsitzende der Ersatzkomnnssion:
Bertuch,  Königl. Landrat.

Provinzielles an » Vermischtes.
Höhr.  Bei der hiesigen Reichsbank - Neben-

ste ll e sind noch nachiräzlich von den Vermittelungsstellen
Zeichnungen auf die 5. Kriegs-Anleihe etngegangen, wodurch
sich der Gesamtbetrag auf 876,700 Mark eihöht hat.

Grenzhausen.  Bei der hiesigen Volksbank wurden
auf die fünfte Kriegs-Anleihe 236,900 Mark gezeichnet.
(Lei allen 5. Anleihen wurden von der Volksbank und deren
zeichnenden Mitgliedern Mk. 897,200 aufgebracht)

Ransbach,  5 . Oki. (Kriegsanleihe.) Bei dem hie¬
sigen Vorschußoerein wurden 135000 M. Kriegsanleihe ge¬
zeichnet. Bei der 4. Kriegsanleihe waren 100 ÖOOM., bei
der 3. 110000 M. gezeichnet worden.

Dernbach,  3 . Okt. Der Obergefreite Wilhelm
Lrchnug  aus Hundsdorf erhielt wegen hervorragender
Tapferkeit das Eiserne Kreuz 2. Kl.

Schenkelberg,  28 . Sept. Der Unteroffizier Anton
Reif  von hier erhielt wegen vorzüglichen Leistungen im Hand¬
granatenkampf das Eiserne Kreuz2. Klasse.

Montabaur,  6 . Okt. Die Zeichnung auf die fünfte
Kriegsanleihe beträgt bei der hiesigen Kfeissparkasse 763000
Mark. (4. Kriegsanleihe 745 200 Ma»k.)

Wirz enborn,  4. Okt. Der Wehrmann Peter Ke xel,
Sohn der Wwe. Kexel von hier, hat am 26. Sept. d. I.
für besondere Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne Krcnz
2. Kl. erhalten.

Steinen,  4 . Okt. Dem Infanteristen Richard
Hümmerich  von hier, z. Zt. auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz, wurde für bewiesene Tapferkeit das Eiserne
Kreuz verliehen.

Selters,  5 . Okt. Auf die fünfte Kriegsanleihe
wurden in Selters folgende Beträge gezeichnet:
1. bei der LandesbankstelleSelters 222400 Mk.
2. bei dem Vorschußoerein zu Selters 108 700
3. bei der Annahmestelle für die Kreiskasse 11700

Sa . 342800 Mk.
Hachenburg,  5 . Okt. Heute mittag 1 Uhr erreichte

die Zeichnungsfrist auf die 5 . Kriegsanleihe ihr End?. Bei
der hiesigen Landesbankstellebetrugen die Zeichnungen
insgesamt 608100 Mark, bei der Landesbankstelle Ma-ienbera
290000 Mark und bei der Kreissparkasse Mrrienbero
330000 Mark. Bei dem Postamt Hachenburg wurden
100 Mark auf die Kriegsanleihe gezeichnet. Bei der Bereins-
bank hier wurden, auf die 5. KriegsanleiheM. 163800
gezeichnet.

Marienberg,  3 . Okt. Der Oberwestcrwaldkreis
hat an die Seadt Wiesbaden 110000 Zentner Speise¬
kartoffeln zu liefern. Der Versand wurde den Bügermeister»
für ihre Gemeinden übertragen.

C o b l e n z, 2. Okt. Im . Streit erstochen wurde
gestern am Kelterhaus, aus der Landstraße von Ehrenbreitstein
noH Mallendar, ein Vizefeldwebel der Trainabteilung Nr. 8.

Cob l e n z, 2. Okt. Das Schwurgericht verurteilte
den 30 Jahre alten Gelegenheitsarbeiter Wilhelm Kraus
aus Hönningena. Rh., der Ende August die 13 jährige
Katharina Kreuzberg in Brohl getötet hat, zu lebenslänglichem
Zuchthaus und dauerndem Ehrverlust.

Cronberg,  5 . Okt. Anfangs September traf hier
die Meldung von der Kompagnie ein, daß der Grenadier
Konrad Becker von hier gefallen sei. Die Todesanzeige er¬
schien. Jetzt bestätigt sich erfreulicher Weise die Meldung
nicht. Becker lebt und befindet sich in englischer Gefangen¬
schaft.

— stein übst melir illr Dörranüalten. Soeben wurde
von der Kriegsgesellschaft für Obstkonserven und Marmeladen
m. b. H. in Berlin, Kochstrnße6, besttmint, daß Dörrobst
bis auf weiteres von den Dörranstalten nicht abgesetzt werden
darf. — Betriebe die sich mit der Herstellung von Dörrobst
befassen, haben der Kriegsgesellschaft binnen acht Tagen ihre
Vorräte und ferner allwöchentlich die von ihnen neu her-
gestellten Mengen an Dörrgemüse anzuzeigm.

— Wegen Uebertretung der Lebensmittelverordnung
sind im September in Berlin ca. 280 Schlächter, Gemüse¬
händler, Kolonialwarenhändler, Milchhändler und Wirte ver¬
urteilt worden.

Kriegsnachricht«».
Der Kaiser bei den Truppt« Linsingens.

WTB (Amtlich.) Berlin,  5 . Okt. Seine Majestät
der Kaiser hat sich an die Ostfront zu den Truppen deS
Generalobersten von Linsingen begeben, gegen die sich der
Hauptangriff der Russen richtet.

Raub deutschen Eigentums.
WTB Bern,  5 . Okt. „Temps" meldet aus Lissabon:

Vergangenen Montag wurden 15 beschlagnahmte deutsche
Schiffe der englischen Regierung mietweise übergeben.

— Nach der Pariser „Humanile" wird in Frankreich
auch in Militär-Spitälern eine Propaganda für die Bekämpfung
der Republik und die Wiederhelstellung des monarchischen
Regimes entfaltet.

Ein 18 000 Tonueu-Dampfer versenkt.
WTB' London,  6 . Okt. (Reuter) Es wirb amt¬

lich bekannt bekannt gegeben, daß der von der Regierung
erworbene Cunard-Dampfer „Franconia" 18150 Tonnen,
gestern von einem feindlichen Unterseeboot im Mittelmeer
versenkt worden ist. Der Dampfer hatte zur Zeit keine
Truppen an Bord. Zwölf Mann der Besatzung werden
vermißt, 302 wurden gerettet.

Berlin.  7 . Okt. In englischen Schiffahltskreisen
wi' d nach Meldungen ve-schikdener Morgenttäiter der Wert
des versenkten Dampfers „Franconia" ' auf 20 Millionen
400000 Mark angegeben.

N.Boot -Beute im Eismeer.
WTB Kopenhagen,  6 . Oktober. „Politiken"

meldet aus Christiania : Im Laufe der letzten'Woche sind im
Eismeer zehn norwegische Dampfer mit einer Gesamltonnage
von 130 000 Tonnen von deutschenU-Booten zum Sinken
gebracht worden. Die Kliegsversicherung verlor hierdurch
10 Millionen Kronen. Infolge der viele» Torpedierungen
beschloß auch die Nordensielsk-Dampskibselkab in Bergen, die
Einstellung des Verkehrs nach Archangelsk.

Amerikanische Geschütze an der Somme.
Basel,  4 . Okt. Nach schweizerischen Blättermeldungen

aus Paris sind in den letzte,r Wochen besonders große
Transporte mit amerikanischer Munition in Frankreich einge¬
troffen. Engländer und Franzosen hätten an der Somme
nahezu 4000 Geschütze von 38-Zentimeter-Kaliber sämtlich
amerikanischen Ursprungs teils im Kampfe, teils unversehrt
in Reserve stehen.
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Me lange noch?
Nur kurze BerAnagstingspaustn gönnen Franzosen und

Engländer an der Somipe sich nach wütendsten und verlust¬
reichsten Stürmen , » m bann immer wieder mit frischen
Reserven heroorzubrechen und immer aufs neue mit äußerster
Anspannung aller Kräfte den Versuch zu unternehmen , das
Kriegsglück zu wenden - Ohne die überseeischen Helfershelfer
hätten unsere Feinde im Westen längst die Waffen gestreckt.
Auf das Konto der Munitions « und Waffenlieferungen an
die Entente ist es daher zu sehen, wenn das entsetzliche
Blutvergießen noch inimer fortdauert und auch heute noch
kein Ende des furchtbaren Krieges abzusehen ist. Mit einem
Abflauen der feindlichen Vorstöße an der Somme ist leider
noch immer nicht zu rechnen, obwohl doch auch die Feinde
nachgerade zu der Einsicht kommen müssen, daß sie ihr Ziel
niemals erreichen werden . In den feindlichen Blättern sucht
man den Eindruck zu erwecken, als seien die Erfolge der
Entente bereits sehr erheblich . Man veröffentlicht Kriegs.
karten von gewaltiger Größe , auf denen die alten und die
neuen Stellungen einaezeichnet sind und auf denen der er.
oberte Raunr recht erheblich erscheint . Legt man aber das
von den Deutschen eroberte und besetzte Gebiet Belgiens
und Frankreichs zugrunde und betrachtet an diesem Maßstab
den feindlichen Geländegewinn , so erscheint dieser winzig
klein . Er beträgt etwa drettausendstel des deutschen Gewinnes.
Und auch das stark befestigte Gebiet , das wir vor Verdun
in den Kämpfen seit dein 21. Februar eroberten , ist etwa
doppelt so groß wie dos von den Engländern und Franzosen
an der Somme eroberte . Man muß sich diese Tatsachen
fest vor Augen halten , um die Aussichten des Feindes
einigermaßen einschätzen zu können.

England beginnt zu rechnen.
Trotz der Versicherung des Zermalmungswillens , die

seine Minister prahlerisch abgeben und bei jeder möglichen
Gelegenheit wiederholen , wird John Bull nachdenklich. Ein
Londoner Blatt stellt über die Verluste der Entente auf-
fallend trübselige Betrachtungen an . Die Zahl der Toten
Englands , die vor der Offensive 228 000 Mann betrug , sei
seit dem 1. Juli erheblich gestiegen. Bon den etwa ändert-
halb Millionen Mann , mit denen Engländer und Franzosen
die Somme -Offensive führten , sind etwa 800 000 Mann , also
mehr als die Hälfte , verloren worden . Noch weit größer
seien die russischen Verluste . Aber bei seinem gewaltigen
Menschenmaterial könnte Rußland auch die Einbuße von
rund einer Million Mann , die es seit dem Beginn seiner
Offensive am 4 . Juni erlitt , ertragen . Ungleich ungünstiger
sei die Lage für Frankreich und Serbien . Von dem ser-
bischen Heere, das mit etwa 800 000 Mann in den Krieg
eintrat , sei allein noch die 60 bis 80 000 Köpfe starke Salo-
niki-Armee übrig . Ganz Frankreichs waffenfähige Bevöl-
kerung betrage etwa sechs Millionen Mann , von denen rund
eine Million als gefallen beirachtet werden müßte . Darin
liegt eine um so gefahrvollere Verringerung der französischen
Wehrmacht , als die Kranken und Verstümmelten noch nicht
eingerechnet sind . Von diesen konnte mindestens eine Drittel
Million nicht wieder hergestellt werden . Die bisherigen
Kriegskosten Frankreichs betragen weit über 44 Milliarden.
Frankreich und Serbien würden für alle absehbare Zukunft
gelähmt aus dem Kriege hervorgehen . Die Lage ist von
dem Londoner Blatt eher zu lichtvoll als zu düster gezeichnet
worden . Aber auch die gemachten Zugeständnisse sind bereits
außerordentlich wertvoll , zumal sie aus dem Lande stammen,
wo die hartnäckigsten Kriegsschürer sitzen.

Deutschlands Vertrauen
und das der verbündeten Völker trägt unser Felbmarschall
o. Hindenburg , so hat es der Kaiser soeben in seinem Trink«
wruch zum Geburtstage des genialen Strategen ausgesprochen.
Möge Gott Ihnen bescheren, so fuhr der Kaiser fort , den ge¬
waltigen Weltkrieg zum endgültigen Siege zu führen , der
unseren verbündeten Völkern die Freiheit bringen soll, für
die wir kämpfen. Wir haben den Sieg noch nicht, aber
unter Hindenburgs Führung werden wir ihn erringen ; das
ist die unumstößliche Zuversicht des ganzen deutschen Volkes
und seiner Verbündeten . Wie im Westen die Schlacht fort-
wütet , so hebt auch im Osten das Ringen in gesteigerter
Heftigkeit wieder an . Aber auch hier bieten uns die bis¬
herigen Kriegsereigniffe eine Bürgschaft für die Zukunft und
den glücklichen Ausgang . Der eine Million -Verlust , den
die feindliche Armee seit dem 4. Juni erlitt , ist auch für das

menschenrelche Rußland empfindlich ; die Material , und Die
Transportschwierigkeiien in dem wegearmen Lande steigern
sich mit jedem Tage . Rumänien , das seine erste Armee bet
Hermannstadt verlor , erkennt , daß es in einer schweren
Täuschung befangen war , als es von Rußland Hilfe und
schnellen Sieg erwartet hatte . Und auch am südlichen Balkan
bieten die Dinge nichts Beunruhigendes . Unser Vertrauen
auf Hindenburg ruht auf einer unerschütterlichen Grundlage,
auf der ehernen Kette großartigster Kriegserfolge in diesem
gigantischen Ringen . Es wird nicht zuschanden werden.
WfiZirs, *™  is a inS -szzsssim. 1 "« . , ■ ..  sa»

Gegen einen ständigen parlamentarischen Aus¬
schuß für auswärtige Angelegenheiten , wie er in
einigen der Budgetkommission des Reichstags unterbreiteten
Anträgen gefordert wird , macht die „Tägl . Rundsch . ' Be-
denken geltend . Das Blatt erkennt die Berechtigung des
Bundesratsausschusses für auswärtige Angelegenheiten an,
meint aber , daß die auswärtige Politik kein Gebiet sei, auf
dem ein Organ des Reichstags sich auch nur kritisch oder
beratend betätigen könne . In der auswärtigen Politik sind
für die Beurteilung einer Lage in zahllosen Fällen weniger
Tatsachen selbst als persönliche Wertung von Tatsachen aus-
schlaggebend. Und diese persönliche Wertung beruht zum
guten Teil auf Auffassung dritter im Dienste der auswär-
tigen Politik stehenden Personen , deren Einschätzung wieder
Sache der Erfahrung ist.

Jede Begutachtung von Maßnahmen der Regierung in
auswärtigen Fragen durch einen Reichstagsausschuß wird
also letzten Endes immer wieder von der Auffassung des
verantwortlichen Leiters ausgehen müssen . Ein Eindringen
ln die letzten Verzweigungen unserer auswärtigen Bezie¬
hungen ist für ein - Körperschaft nicht möglich, und infolge¬
dessen kann auch eine Einwirkung kaum in Frage kommen.
Die volle Verantwortung wird im übrigen stets die Reichs¬
leitung zu tragen habm , und darum wird sie ihre Ent¬
schließungen auch nicht fremden Einflüssen unterordnen
können . Der Reichstag wird sich also in dieser Beziehung
von einem solchen Ausschuß keine nennenswerte Einwirkung
versprechen können. Es kommt hinzu , daß der Krieg gelehrt
hat , wie schwer auch grundlegende Fragen der auswärtigen
Politik von der Parteipolttik loszulösen sind. Es ragen dazu
auch heute die wirtschaftlichen Fragen zu tief in das Gebiet
der auswärtigen Potitik hinein.

Große Erfolge unserer U -Boote . In der Zeit vom
20. bis 29. September wurden in der Nordsee und im Kanal
85 feindliche Fahrzeuge versenkt. Die Versenkung von 5
norwegischen Handelsdampfern , die Bannwaren nach Ruß¬
land führten , war völlig einwandsfrei . Norwegen zieht
große Vorteile aus dem Kriegsgeschäft und muß daher auch
das Risiko tragen.

Kriegsanleihe -Vorschlag eines Arbeiters . Ein
Arbeiter macht in der „Mülheimer Zeitung " folgenden , leider
etwas zu spät bekannt gewordenen Vorschlag : Zur guten
Unterstützung der Kriegsanleihe hätte ich Ihnen folgendes
von vielen Arbeitern Angeregtes zu empfehlen : Es wird
gewünscht, daß ein Tag angesetzt wird , für den der Ver¬
dienst der Arbeiter sowie der Arbeitgeber sämtlicher Werke
Deutschlands der Kriegsanleihe übergeben wird . Unsere
Feinde müssen überzeugt werden, daß wir einig find . Ich
glaube ganz bestimmt , daß sich keiner einer solchen edlen
Tat fernhält . Zum Beispiel kann einmal auf den Zechen
einmal des Samstags nachts gefördert werden . Das Geld
für die dabei herausgeschafften Kohlen sowie der Arbeits-
verdienst eines jeden Arbeiters , Beamten usw. dieser Schicht
sind der Kriegsanleihe zu übergeben . Vielleicht werden
sämtliche Werke damit einverstanden sein.

Borgsystem und Kriegsanleihe . Große Teile des
Mittelstandes möchten gerne zur Anleihe zeichnen, so schreibt
ein Handwerksmeister der „Köln , Ztg ." , wenn ihnen nur
die Möglichkeit dazu gegeben wäre . Die Geschäftsinhaber
aus den verschiedensten Branchen erklären : Wenn meine
Kundschaft, anstatt zu borgen , bar bezahlen würde , oder
wenigstens nach 30 Tagen , dann könnte ich zur Kriegs¬
anleihe auch mein Scherflein beitragen . Solange aber das

Ä eBorgsystem nicht aus der'Welt geschafft ist, wirdttelstand in sinanzieller Beziehung kaum recht gesunden.
Der allgemeine deutsche Arbeitgeberverband für das Schneider¬

Unter dem Halbmond,
Roman von G . v . Goltz.

4 Der Flötenspieler richtete sich halb in die Höhe und
fragte gelassen:

„Wer bist Du und war begehrst Du von mir ? *
Professor wurde durch diese Anrede etwas ver¬

legen.
„Mich fuhrt der Zufall hierher, ' sagte er endlich , „ ich

habe durchaus keine schlimmen Absichten .'
Da regte sich etwas im Gebüsch und der Professor

wollte sich rasch entfernen.
„Weshalb fliehst Du, ' fragte der Flötenspieler.
„Kommt nicht Jemand , den Du erwartest ? '
»Ich warte auf die Seele meines toten Freundes , der

hier begraben liegt . Bei Sonnenaufgang wird seine
Seele in Gestalt eines Vogels auf den Grabstein fliegen
und bis -dahin weile ich an diesem Grabe , welcher ich
während des Rhamadan jede Nacht besuche, denn so ge¬
lobte ich es ihm .'

Der Profcsior mußte lächeln über den fast kindlichen
Aberglauben der Flötenspielers , dgnn ließ er sich ohne i
Weiteres neben demselben nieder und damit schwand des¬
sen letzter Rest von Zurückhaltung . Er fragte den Pro - -
sessor nach Namen und Herkunft und sprach nun mit
ihm wie mit einem alten Bekannten . Auch seine Flöte
holle er aus dem Burnus hervor und spielte dem An¬
denken des Toden eine Hymne . Er schien sich mit sei-
nen eigenen Tönen zu berauschen , in selige Traume zu
• er  noch viel schöner und hinreißender als
im Kaffee , aber auch viel trauriger und klagender.

Als das Spiel zu Ende war , wollte der Professor nach
der Uffache der Szene fragen , deren Zeuge er vor kaum
emer Stunde vor seinem Weggang aus dem Kaffee ge¬
wesen war , da vernahm er ganz plötzlich in der Nähe

wttde Musik , die arabische Mandoline erklang , das Tam-
burra raffelte, und die Becken schlugend klirrend anein-
der.

„Was ist das ? ' fragte der Professor.
„Es ist eine Musikbande , die sich nach Alis Hause

begibt , wo heute ein großes Fest gefeiert wird . Folge
mir bis dort an das Gitter , da kannst Du den Zug be¬
trachten .'

Der Flötenspieler ging voraus und bald stand der
Flötenspieler mit ihm am Eingänge des Friedhofes , an
welchem das Bacchanal voriiberschwärmte , mvndsrhein-
umwobm , wie eine Ecisterkararvane . Voran tanzten
sackelschwingende Neger ; unter ihnen glaubte der Pro¬
fessor den braunen Mahi - Eddin mit seinem Schilfkorb
zu erkennen ; hierauf folgten dir Musikanten eine wahre
Höllenmusik hervorbringend , die jedoch nicht ohne Reiz
war . An diese reihte sich ein unübersehbarer Zug ver¬
hüllter und auch schleierloser Frauen ; viele wurden in
Porttchaifcil getragen , andere lehnten üppig in den brei¬
ten Sätteln auf Maultieren oder Pferden . Ein wahr¬
haft betäubender Dnst von Resada und Tuberosen quoll

! aus ihren Gewändern und ihre lose schweifenden Locken.
„Das sind die Odalisken, ' erklärte der Flötenspieler,

gleichgültig aus dieses Paradies von Jugend und Schön¬
heit blickend ; „sie werden bei Ali tanzen , denn dieser
gibt heute ein Fest , wie es der Bey von Algier nicht
glänzender geben kann . Er feiert seinen Abschied von
der Jugend , denn er gedenkt morgen nach Oran zu ziehen,
um seine Braut obzuholen . Geh und sieh Dir diese Fest¬
lichkeit an , Du Jcift so etwas noch nie erlebt ."

„Ich würde es schon tun, " entgegnet « der Professor,
aber ich bin noch völlig unbekannt in der Stadt und
habe daher keinen Zutritt in das Haus Alis . '

„Jeder Fremde ist dem Araber willkommen . Ein
neuer East , eine neue Freude . Ich werde Dich hinge-
leitrn , wo Du Dich vergnügen sollst ! — Sieh dort diese

gewerbe in Köln faßte soeben den Beschluß, von jetzt
nur noch gegen Bcuzahlung zu liefern . Diesem vernünsik
Beschlüsse sollten alle übrigen -Handwcrksorganijatio^
folgen . Das würde wirken wie eine Bundesratsberordnm
Die großen Warenhäuser verdanken ihre Blüte in erfj
Linie dem Umstande, daß sie nur gegen Barzahl «,
verkaufen.

In der Budgetkorn «rttsion des Reichstags ft»
die vertraulichen Besprechungen sehr gründlich und e»
gehend ; sie wurden am Montag noch nicht zu Ende gefüh,
sondern mußten am Dienstag fortgesetzt werden . Man h»
die Beratung am Dienstag abzuschließen und Mittiv«
wieder mit den regelmäßigen Ausschußsitzungen fortfnhr,
zu können . Der Reichskanzler war zu Beginn der Dienstag
Besprechung noch nicht anwesend , wurde aber wieder erwart,
Infolge der unerwarteten Ausdehnung der Kommission
beratungen findet die nächste Plenarsitzung des Reichst «,
nicht schon am Donnerstag dieser, sondern erst am Mittw»
der neuen Woche statt.

Rußland schickt die Sozialdemokraten nach ©
birken . Das Moskauer Kriegsgericht hat 11 Studiere «!
der dortigen Universität „wegen Zugehörigkeit zur Moskau
Marxtstengruppe ' und weitere 3 Studierende „wegen Z,'
gehörigkett zur Organisattonsgruppe der russischen sozi,
demokratischen Partei ' zu mehrjähriger Verbannung ri«
Sibirien verurteilt . Das ist eine Lehre für diejenigen , i >t
noch immer alle Welt glauben machen möchten, Ruhla , :t
kämpfe für die Freiheit gegen das böse und steiheitsfei « l
liche Deutschland . ;j.

Deutschland darf nicht vergewaltigt werden.
dieser Forderung gipfelte die Resolution , die von einer
Frankfurt a . M . abgehaltenen sozialdemokratischen Vol
Versammlung nach Ansprachen der Abgeordneten Gradnau,
Ouarck, u . a . angenommen wurde . Die Versammelten,
heißt es in der Entschließung , sprechen ihr tiefes Sehn
nach dem Ende des schaudervollen Krieges aus . Sie forde
aber nicht einen Frieden um jeden Preis , sondern ein
Frieden , der das Reichsgebiet unversehrt erhält und Deuts
lands politische Unabhängigkeit und wirtschaftliche E,
Wicklungsfreiheit wahrt . Die Versammelten lehnen dageg
jede Eroberungspolitik ab ; sie erklären als Voraussetzu
sowohl für einen baldigen Frieden wie für dessen Dau
daß die Rechte und Lebensnotwendigkeiten der ander
Völker geachtet werden wie die des eigenen Volkes . D
Kämpfern , die nnler den schrecklichsten' Gefahren und n
hingebender Treue die Heimat schützen, sprechen die Vi
sammelten heißen Dank, den Opfern des Krieges innig
Mitgefühl aus . *

Von den verantwortlichen Politikern fordern die B
sammelten , daß sie mit Ernst und nie versagendem Eil
den Weg zum Frieden suchen, auch in der Weise, daß Vi
schlüge aus Feindesland redlich und vorurteilsfrei gepr
und nicht nur Stimmen des Hasses gewürdigt werden . D
Völkern rufen die Versammelten zu, sie mögen , jedes
seinem Lande , die Haßprediger und Erobernngspolitil
Niederhalten , damit endlich die Öffentlichkeit frei ' werde t«
Hetzreden und Vernichtungsgeschrei , und endlich auch wid,
strebende Regierungen genötigt werden , statt der Vernichtw
des Gegners den Ausgleich zu erstreben . Die Versammelt
erklären und verkünden als ihren Willen : Deutschland d
nicht vergewaltigt werden und es ist nicht das Kriegs
des deutschen Volkes, andere Völker zu vergewaltigen.

t
inPortugal , englische Kolonie.

Trotz der Aufhebung der Verfaffungs - Garantien u
trotz schärfster Handhabung der Zensur dürfen die portug
fischen Blätter keine Kriegsberichte der Mittelmächie ve

Spanien gestattet . Trotz der beispiellosen Bedrückung wt
die Gärung im Volke immer mächtige ^ Fast kein Tag vck"
geht ohne blutige Exzesse, wozu die Verelendung der Mass>
die auch der wirtschaftlichen Unfähigkeit der Regierung prei
gegeben sind, bedeutend beiträgt . Dort , wo die Männ £
fehlen , lehnen sich die Weiber gegen die brutale Veraeivt "
tlgung der Volksrechte auf , besonders seitdem die Regierur Ec;r englischê Rechnung alle Vorräte requiriert . In den
ernen sind Meutereien an der Tagesordnung . Die Öifizie

fraternisieren mit der Mannschaft und sind eines Sinnes 11ei

tief Verschleierte , die von sechs Mohren getragen wii
das ist Habiba , der Stern von Libanon — es ist ^
seltener Genuß , wenn sie an einem Feste Teil nim [J
Warte bis sie vorüber find , dann wollen , wir gehen .'

Der Flötenspieler führte den Professor durch We
Pflanzungen und Gärten nach dem Landhaust Alis.

Nimm diese Blume, " sagte der Flötenspieler un

in

wegs , die Tuberose aus seinem Gürtel ziehend , „d
dann wird Ali erkennen , daß ich Dich sende und
rvirst ihm willkommen sein.'

„Du gehst nicht mit ? " .
„Nein , mein Herz bedrückt ein großer Kummer lU

so kehre ich zu der Grabstätte meines Freundes , in
Einsamkeit zurück . Meine Seele ist nicht mehr
Rausch und Tanz . Gute Nacht ! Allahs Hauch umschw .!
Dich ."

„Und wer beschützt Dich in der Nacht vor dem sch!
ltchen Tau , vor dem Stich der Viper ? " '

„Allah ! " antwortete er mit geheimnisvollen Lächel **

3. Kapitel.
Der durch Lampen erhellte Eingang und der untt

wöhnliche Lärm , der daraus hervordrang , ließ erkenn
daß in der Behausung Alis ein größeres Fest gese!
wurde ; sonst war die Außenleite des Gebäudes st ns£
und schweigsam , wie es bei den orientalischen Hau ! ^
immer zu sein pflegt , da ihre Fenster aus das Innere ^
Hofes führen . In der unteren Halle , die von den
nern Alls und von denen seiner Gäste wimmelte , n.
der Fußboden mit kostbaren Teppichen belegt und au &,
dem noch mit Rosenbiättern , Gaisblatt und Kastanü
blüten bestreut . 4

Den Sammelplatz der Gesellschaft bildete natürlich *
viereckige Hof , der im eigentlichsten Sinne des Aöott 5
feenhaft ausgcstattet war und wo der raffinierteste Lust
herrschte. .. . . . ,tj

»e



„jetzt Metz"jetzt Mjehnung des Gedankens , im Völkerkriege sich v'ün
Günstig, ,tz dem sicheren Untergange zuführen zu lassen. Nicht
lijaiio ,̂ «iges Regiment hat so bisher Portugal verlassen
orönui, Die Maschinengewehre , die in Lissabon vor der
in etfl ^ «Kaserne Carmo , und die Kanonen , dir auf der
rzahlm Ajuda aufgestellt sind, bekunden nach e -er der

mg." übermittelten Meldung des „Pester Lloyd " die
igs si, -er republikanischen Despoten vor den nahenden Er
ind »n-
>gefüf et Rücktritt des Ministerpräsidenten Jose d'Almeidas
lan hg eingeweihten Kreisen als bevorstehend bezeichnet.
Ritt,v » intionales Empfinden wurde durch den Hochmut und
ortfahi, rrschaft der Engländer bis zur Unerträglichkeit verletzt,
iensjap; ( Spitze des Marine >Departements steht neben dem
errrari , iesischen Minister ein englischer Admiral und unter
Mission Oberbefehl die gesamte Flotte Portugals . Englische
eichstv, Wiere sind die eigentlichen Letter der öffentlichen
Nittwo isämter . Unter ihrer Aufsicht arbeiten sämtliche

Mswerkstätten . Alle verfügbaren Baulichkeiten sind
iacr. Z «retten für die englischen Verwundeten umgewandelt
t&ieren bie in  0 ro &er  gelandet werden . Die gleiche
itoskav haben auch jene Wohnungen gesunden, die
aen q Deutsche inne hatten . In den Küstenstädten , auch in
r tou «>a und in Porto , lebt die Bevölkerung in großer Angst
nc> m Soot -Angriffen . Ein starkes englisches Geschwader
iaen j iitelmeer-Flotte , die jetzt auch auf dem portugiesischen
-siuklai a und auf den Azoren vollkommen ausgebaute Stütz.
-it«fe!n hat, steht seit Wochenfrist mit Truppen beladen vor

' ‘ fomündung . Man hält es für wahrscheinlich, daß
,avon zur Landung in Portugal bestimint sind. Von
zur völligen Niederlaffung Englands in Portugal ist
hr ein Schritt.

en.
einer

Vol!

Vermischte Rachrichten.
adnau!
:lten,
Sems !

; forde ine schwere Zeit für das deutsche Hermannstadt
n ein t dem siegreichen Einzug der Befreier geendet. Es
Deuts eilte, da diese Episode des Krieges vorüber ist, gesagt
he Ei , daß ein einziges Landsturm -Etappenbataillon durch
dageg i hindurch die ganze Besatzung der Stadt bildete , die
lssetzu 8 überhaupt preisgegeben war , da man sie, die völlig

Dau ützt in der Ebene liegt, nicht zum Mittelpunkt des
ander S machen wollte . Als der Feind jedoch zögerte, die
s . D ju besetzen, erhielt Hauptmann Petricek Befehl, mit
rnd und 260 Mann des Landsturmbataillons die Bergung
die Vi der Stadt lagernden Güter , die Millionen Werte
innig niieren, zu decken. Er organisierte eine Feldwachen-

»ng rings um die Stadt und erreichte so, daß er mit
die V niĝ n Kräften eine über 10 Kilometer lange Front«
tu Elf genüber einem weit überlegenen Feind zu halten
aß Vl sie. Unter dem Schutze eines Panzerzuges fuhr hier

gepr ! icht ein Lastzug vor , in dem die hier aufgestapelten
n. Dm Schutze der Dunkelheit verladen wurden . Millionen
edes mrrden auf diese Weise geborgen . Zuerst die Wert-
politil Akten, dann die Vorräte der Militär -Verpflegungs-
rde vi ne, Fleischkonserven , M -hk, Weizen, Kaffee, Tee usw.
h midi ie wertvollen Somnilungen des Brückentalschen Muse,
ulchtui iirden laut „Boss . Ztg ." auf diese Weise gerettet.

"nThi 'er die Festung Bukarest veröffentlicht die „Tägl.
*eri °! |au " einen längeren Artikel, dem wir folgendes ent.

d '* * i: Bukarest , der wichtigste Straßen - und Eisenbahn-
'_ unkt Rumäniens , ist durch Brialmont , dem Schöpfer
" ^ rreidigunassystems von Antwerpen , befestigt worden

t neben diesem und Verdun als eine der größten
m Lagerfestungen von Europa . Fast gänzlich fehlen
ier die Geländeschwierkgkeiten von Flüssen , Schluchten,

“ Igen und Wäldern . Die Stadt Bukarest selbst ist
^ 0, em Fortgürtel von 72 Kilometer Umfang umgeben,

.j? iadius vom Mittelpunkt der Stadt 10 bis 12 Kilo-
-trägt . Die äußeren Stadtteile nähern sick demselben

o n und Westen auf etwa 6, im Norden und Süden
Mn sie i§ 9 Kilometer . In diesem äußeren Fortgürtel sind
„ls und ungefähr ebensoviel Zwischenstellungen mit
Ltänn eingeschlossen. Sämtliche Werke sind durch eine
rnp ''  ahn und eine Ringstraße untereinander verbunden,
n̂ eru« E Bahn hat im Osten direkten Anschluß an das
0, , » in der Stadt , wie sie auch mit den in Bukarest ein-

den Hauptfernbahnlinien in Verbindung steht.
nne§ I üer diesem Fortgürtel ist eine Stadtumwallung tn

en Formen für die zurückgezogene Verteidigung gn«

;eteet und erst vor wenigen Juhren fertig geworden . Sie
jat  einen Umfang von etwa 30 Km. In rund 60 Panzer¬
türmen stehen lö -Ztm .. und 12 Ztm .-Geschütze, außerdem
sind etwa 70 geschützte Stände für Ll-Zlm .-Haubitzen und
Mörser vorhanden , und in den Zwischenwerken stehen zahl-
reiche leichtere Geschütze mir Panzerfchilden in versenkbaren
Standen sowie über 300 fahrbare Feldkanonen . Moderne
schwere Artillerie fehlte vor Ausbruch des Weltkrieges gänz<
ltch, und es muß sich daher erst zeigen, ob die Russen die
versprochene schwere (japanische ) Artillerie auch wirklich für
Bukarest abgegeben haben . Daß die beabsichtigte Errichtung
einer mittleren feldmäßigen Befesiigungslinte zwischen dem
äußeren Fortgürtel und der inneren Linie noch vollendet
worben ist, erscheint in höchstem Maße fraglich.

Bukarest in Flammen . Nach Mitteilung eines
deutschen Fliegers in Sofia , so wird der „Franks. Zig."
aus Wien gemeldet, ist Bukarest in ein Flammenmeer gehüllt.
Ganze Stadtteile brennen. i

Me Kinder der 25.  Stunde . Das letzte Wort ist
!m hohen Bundesrat des Deutschen Reiches ja noch nicht
darüber gesprochen, ob die Sommerzell von 1916, die als
praktische Einrichtung sogar in Feindesländern nachgeahmt
worden ist, zu einer dauernden sommerlichen Einrichtung
werden wird , aber es ist doch wahrscheinlich. Diejenigen
Zeitgenoffen , die in der 25 . Stunde des letzten September
!geboren wurden, brauchen also, wenn sie erst werden denkenönnen , nicht anzunehmen , daß sie die einzigen Menschen
bleiben werden , die zu einer Stunde , die es vorher nie ge¬
geben hat und nachher nicht wieder geben wird , das Licht
der Welt erblickten. Zeit und Stunde sind nach der alten
Sternbeutunaskunde ja nie unbedeutend , und ein Kind dieser
26. Stunde könnte unter Umständen annehmen , zu etwas
besonders Großem berufen zu sein, noch mehr wie ein
Sprößling des Johannistages oder ein Sonntagskind . Na¬
türlich gehören alle, die in der 25 . Stunde (in der ersten
Stunoe von 12 —1 Uhr) geborenen Kinder den 30. September
an , während die in der zweiten Stunde von 12—1 Geborenen
dem 1. Oktober zufallen . Praktisch kann das eine gewisse
Bedeutung dadurch gewinnen , daß der letzte September
verschiedentlich die Geburtsgrenze für mancherlei Änderungen
im Jahre ist. Die 25. Stunde kann ein junges Menschen-
kind unter Umständen ein Jahr vorschteben, während die
spätere Geburt es um ein Jahr zurückschlebt.

Zmn deutsch . schweizerischen Handelsabkommen
schreibt die „Zürcher Post ": Neben der großen Volkswirt«
schaftlichen Bedeutung des Abkommens darf die politische
nicht übersehen werden . Sie liegt darin , baß die Schweiz
unter schwierigen und außerordentlichen Umständen mit
Deutschland ein Wirtschaftsabkommen abschließen konnte, bas
eine erträgliche Lösung für beide Teile bedeutet . An Be-
mühungen , das Abkommen zu vereiteln und die Schweiz in
die gegen die Mittelmächte gerichtete Wirtschaftsblockade zu
zwingen , hat es nicht gefehlt . Wer die Schwankungen der
wirtschaftlichen Lage unseres Landes seit Kriegsbeginn und
insbesondere seit der Pariser Wirtschafiskonferenz aufmerksam
verfolgt hat , ist darüber unterrichtet . Wir erachten es als
ein besonderes Verdienst des Bundesrats und seiner Dele«
gierten , daß sie solchen Bestrebungen gegenüber sestvlieben
und es verstanden haben , die guten wirtschaftlichen Be-
ziehungen mit unserem nördlichen Nachbar in vollem Um-
fange aufrecht zu erhalten und in wesentlicher Hinsicht zu
vertiefen . Wiederholt hat der Bundesrat erklärt, daß er es
als die Pflicht unseres Staates ansehe, auch in wirischafts-
politischer Hinsicht eine volle und ehrliche Neutralität zu be-
wahren . Das Abkommen mit Deutschland ist als ein er¬
freulicher Ausdruck dieses festen Willens zu betrachten.

Bestrafter Brotkartenhandel . Ein Einwohner
Berlins wurde wegen Vergehens gegen die Verordnung
über die Abgabe und Entnahme von Brot und Mehl zu
zwei Wochen Gefängnis verurteilt , weil er gestohlene Brot-
karten gekauft und weiterveräußert hatte.

Der längste Titel an der Front . Im Hauptquartier
der Division ist die Post eingegangen . Eifrige Hände ordnen
sie, die Briefe für den Divisionsstab werden besonders gelegt
und von einem Offizier überprüft und durch Ordonnanzen
weiter an die richtige Stelle befördert . Da fällt dem Offizier
ein großer Akteuumschlag in die Hände , er stutzt und staunt:
Die ganze Länge des Umschlages ist von einem einzigen
Titel ausgefüllt . Der Brief ist an den „Kriegsverpflegungs.
feldprooiantamtsinsvektorstelloertrelel " gerichtet, er kommt

von einer heimatlichen Militärbehörde und ist, wie der Offizier
nach kurzem Nachdenken feststellen muß, durchaus richtig
adressiert.

Gold gab ich für Eise « . Die gräfliche Familie von
Sierstorpff -Endersdorff in Breslau hat ihren gesamten kost¬
baren Familicngoldschmuck auf den Altar des Vaterlandes
niedergelegt.

Goldspenden der kaiserlich ^ « Hofhaltung . Zu
der in allen Orten veranstalteten Goldsammlung hat auch
die Kaiserliche Hofhaltung erheblich beigetragen . Auf Ver¬
anlassung der Kaiserin sind alle aus dem Kronschatz ent-
behrlichen oder ersetzbaren Geschmeide, Fällungen , Edel¬
metallgesäße und Behältnisse , die nicht geschichtlichen oder
künstlerischen Wert besitzen, der Goldsammlung überlassen
worden . Auch aus dem persönlichen Besitz der Mitglieder
des Kaiserlichen Hauses herrührende Goldsachen haben den
Weg zur Goldabgabe genommen . Sowohl dem Gewicht,
wie dem Feingehalt nach sind dadurch reichliche Goldmengen
der Stärkung des deutschen Münzgoldbestandes zugute ge-kommen.

Asphalt statt Speck und Hühner . Eine Schwindlerin
konnte in Berlin verhaftet werden , die unter der Vorspiege¬
lung , daß sie Speck, Hühner , Eier herbeischaffen könnte,
Gastwirte um ganz ansehnliche Summen geprellt hatte.
Auch gab sie sich als Angestellte der Schlafwagengesellschaft
aus , so daß sie aus Polen Fleischwaren mitbringen könne.
Sie ließ sich von den Leuten , die nie alle werden, dann
Rucksäcke geben , übergab diese dann nach einigen Tagen
wohlgefüllt den Auftraggebern zurück, und riet ihnen, wenn
sie das Geld erhalten hatte , eiligst den Bahnhof zu verlassen,
damit kein Verdacht erregt würde . Wenn der Empfänger
freudigst seinen Rucksack auspackte , fand er nichts als säuberlich
etngewickelte Briketts oder Asphaltstücke darin.

Die Erpressungsaffären von Kassel erregen die
Bevölkerung in nicht geringem Maße . Vor Wochenfrist erst
konnte ein ehemaliger Privatgelehrter verhaftet werden , der
unter der Drohung , es werde ihrem Grabe ebenso gehen
wie dem ihres Mannes , von einer Gutsbesitzersfrau 6000 M.
zu erpressen suchte. Das Grab des Mannes fand man tat¬
sächlich geöffnet und durchwühlt . Auf die Ergreifung von
etwaigen Helfershelfern ist eine hohe Belohnung auSgesetzt.
Inzwischen forderte ein Unbekannter von einer Privatmanns-
krau in einem Drohbriefe 2000 M . Bei der Verfolgung deS
daS Wertpaket abholenden Jungen entspann sich zwischen
dem überraschten Erpreffer und dem Beamten und einigen
herbetgeeilten Arbeitern ein schwerer Kampf, dem der Er-
preller schließlich unterlag . Man fand noch mehrere Droh¬
briefe bet ihm . Ein Selbstmordversuch konnte vereitelt
werden . Der Verhaftete verweigerte jede Aussage.

176 Personen an Fleischvergiftung erkrankt . In
Laun in Böhmen erkransten infolge Genusses von gehacktem
Pferdefleisch , soweit bisher festgestellt wurde , 176 Personen,
von denen bis jetzt 4 gestorben sind. Die Ursache ist
noch nicht ganz aufgeklärt . Wie verlautet , wurde ein ge«
schlachtet es gesundes Pferd zum Verkauf frei gegeben. Zu
diesem Pferd gab laut „Voss . Ztg ." der Pferdehändler das
Fleisch eines kranken Füllens , das er selbst mit allerlei Giften
behandelt , und als er sah, daß es verloren sei, geschlachtet
hatte . Das Fletsch des Tieres verkaufte er mit Umgehung
der tierärztlichen Fleischbeschau.

„Aus Fürsorge " für seine Kundschaft die Milch
Sestreckt hatte ein Molkereibesitzer in Berlin, der dadurchen hübschen täglichen Mehrverdienst von 22,50 Mark ver«
zeichnen konnte . Das Gericht ließ jedoch die Einwendungen
des um seine Mitmenschen so besorgten Milchhändlers nickt
gelten und verurteilte ihn zu sechs Monaten Gefängnis,
1000 Mark Geldstrafe und Veröffentlichung des Urteils
durch Anschlag an seiner Molkerei.

AlS ein Opfer der Talsperren -Katastropho erscheint
der Tod des Prager Hofrats bei der Statthalterei Karl
Podhaiskt . Ein böhmisches Blatt teilt nach der „Voss. Ztg ."
mit , daß der Hofrat , der der Fluß -Regulierungskoinmijfton
Vorstand und mit der Aufsicht der Sperren tm Dessetal be-
traut war , sich die Talsperren -Katastrophe so zu Herzen ge¬
nommen habe , daß er nach Besichtigung der Unglücksstätte
trübsinnig wurde und seinem Leben ein Ende gemacht hat.
Hofrat Podhaiskt führte auch bei dem Bau der Talsperre
der Weißen Dosse als Vertreter deS Staates die Bauaufsicht.
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„ier dem Halbmond.
Roman von G . v. Goltz.

toßer Teil der Gesellschaft bestand aus Euro«
r un ^ französischen Offizieren , von denen die mei-

^ roßmütigen Gastgeber so wenig kannten , wie
«Hör. der als einzige Empfehlung eine Tuberose

Es gelang ihm nicht einmal , dieses Empfeh-
m des Flötenspielers abzugeben , denn nur von

ner u lh er Ali , der ihm von einem zuvorkommenden
jn | an er gezeigt wurde.

^ n "er der vornehmsten Familien entstammend , war
M „y >mehm gekleidet , wie denn die Stadtbewohner

überhaupt sehr kokett sind , sobald sie dar weiße
v tj .) ewand abstreisen und es mit den bunten, gold«

' Kleidern vertauschen.
'M,, ! «egte sich in seinem amaranthsarbenen Anzug
" ■ Lebhaftigkeit ; fortwährend lächelte er und

, aber niemals hörte man ihn laut lachen , denn
. UIt  ton im Orient verbietet den lauten Ausbruch
rkenn 3m Uebrigen waren die Neckereien der

aefei :ute  f e^ r srei und auch ungezwungen . Sehr
5 f ; ,tj °r mischte sich in die Entgegnungen , denn der

Morgenlandir ist höchst ironisch ; spitzfindige
ie« i ^ den lebhaft und schnell hintereinander aufge-

g >d ebenso schnell hinter einander beantwortet.
, „ verschiedenen Gesängen begann die eigentliche
! 'mifc dm « das Auftreten der Tänzerinnen bildete

nj( ipunkt . Bis zu ihrem Auftreten hatten sich die
1 ' lm verborgen gehalten . Jetzt beim ersten Becken»
yx hfiten die Tänzerinnen hinter den sie verbergenden
Wor > hervor und Iubelruf und Beifallsgeschrei

' ^ ließ sich auf Polster nieder , im Hof oder auf
lkien und die Tänzerinnen begannen einzeln ihre

Künste zu zeigen , es ist, «ls wenn ein Dämon über sie
kommt , so rasend werden nach und nach die Bewegun¬
gen , bis die Tänzerin aufgelöst , mit entfesseltem Haar zu
Boden sinkt.

Sobald die Eine geendet hatte , trat eine andere immer
noch schöner , immer noch glänzender geschmückt auf den
Schauplatz . Die Mohammedaner lächelten wohlgefällig
über das laute Entzücken der Europäer ; ihnen war der
Tanz etwas so gewöhnliches , wie diesen ein Konzert oder
ein Theater . Als dann die Tänzerinnen zusammen ihre
Künste zeigten » da tanzte auch Mahi -Eddin , der Bron-
zefarbene dazwischen . Er schlug das Tamburro und dazu
knirrschte er mit den weißen Zähnen ; der Professor meinte
Funken aus seinen Locken knistern z« sehen, wie auch
seine Augen Funken warfen , zündend , als müßten die
transparenten Stoffe , mit denen die Mädchen bekleidet
waren , in Flammen aufwirbeln.

Und doch hatte der Professor die Schönste der Tänze¬
rinnen noch nicht gesehen — eine Ueberraschung stand
ihm noch bevor . Ein gelbseidener Vorhang tat sich
auseinander und zeigte eine Europäerin von wunderba-
rer Schönheit , schwebend in einer silberdurchwirkten Hänge¬
matte , welche an zwei blumenumrankten Säulen befestigt
war ; sie hatte eine Laute in der Hand.

Der Professor war einen Augenblick wie geblendet;
er besann sich erst wieder darauf , wo er sich befand , als
er leise Stimmen vernahm , welche einander zuraunten:
„Die Italienerin !" Nun er erkannte er auch die Schöne
wieder , die ihm heute schon einmal begegnet war und
ihn so gefesselt halte , durch ihre blendende Erscheinung.

Die Italienerin begann jetzt zur Mandoline mit herr¬
licher Stimme zu singen:

„Den Trauben entsprllht der Rebensaft
Den Augen die zitternde Leidenschaft , ^
Der Mond ist kalt , der da silbern blüht,
Doch Liebe ist heiß — daß Dich Allah behüt '!

Bleib fern mit dem Weln , bleib Schenke mir fern«
Schlag nieder des Auges wildfunkelnden Stern!
Wer holt mir des Mondes weitstrahlende Blum,'
Und kühlet mein glühendes Martyrtum?

Wer wagte die Reise zum Himmel bei Nacht
Und würde nicht blind von der glänzenden Pracht?
Wer kommt zu heilen mein krankes Gemüt?
Ach Liebe ist heiß — daß Dich Allah behüt ' !"

Während die Italienerin sang , konnte sie der Pro-
fessor genau betrachten , denn er befand sich ziemlich in
ihrer Nähe und da erschien sie ihm so liebreizend , daß
sein Herz höher zu schlagen begann . Sie war bis zum
Gürtel mit einem silberdurchflossenen Hemd bekleidet ; um
ihre Hüsten schmiegte sich ein orangefarbener Gewand
von weicher chinesischer Seide , mit Silber - und Dold-
arabesken durchwirkt ; der kleine Fuß , der feine Knöchel
in spinnwebfeinen Strümpfen und goldenen Sandalen
waren sichtbar . Die phantastische Willkür des perlen-
durchflo .htenen , rosendurchstreuten Haares war nur schwer
zu beschreiben.

Plötzlich zuckte der Professor unwillkürlich zusammen,
denn neben ihm stand ganz unvermutet Mahi -Eddii»
und betrachtete ihn mit seinen funkelnden Augen.

„Kennst Du die, an der Deine Auge mit solchem
Entzücken hängen ? " raunte Mahi -Eddin dem Professor
ins Ohr.

Dieser sah den Schlangenbändiger mehr mit Miß«
trauen als Erstaunen über diese ui vermutete Frage an»
dann schüttelte er stumm den Kopf.

„Du scheinst sie zu lieben, " fuhr Mahr -Eddin leise
fort.

Jetzt war es aber mit der Selbstbeherrschung des
Professors vorbei , denn der dreiste Frager hatte tatsäch¬
lich einen wunden Punkt seines Herzens berührt , wenn
er es auch vor sich selbst noch nicht eingestehen wollte,
weil er so plötzlich über ihn gekommen war . _
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V7L. (Amtlich.) Groge5Haupfquartlcr,  6 . Oktober.

Welllidier Kriegsltfiauplab-
Front ves Genera lfcldmarschalls
Kronprinz Rupprecht von Bayern.

Die Artille.ieschlacht zwischen der Ancre und Somme
ging heilig Weiler. Im Anschluß an drei am Morgen gc
scheitelte englische Angriffe hart östlich der Ancre ent'pannen
sich lebhafte Handqranalenkämpfe, die bis in die Nacht
hinem dauerten. Iwifch Morval und Bouchavrsnes sch ittrp
nachmittags starkef-anzästsche Kräfte zun, Angriff. Truppep
des 'Genemlesv. Bähm und v. Garnier habenden Stoß —
iwijchen Fregicourt und Bouchavesnes— nach scharfen

Kämpfen blutig abgeschlagen. Besonders zeichneten siK
Jnfanterieregimenter Nr. 195 und 186 aus. Südlich eh
Ancre frischten die Feuerkämpfe zeitweise merklich auf.

Oesflitfier Kriegsftfiauplafe.
Front des Gcneralfeldmarschalls
Prinz«« Leopold von Bayern.

An der Kampffront westlich von Lack blieb der erfcĥ
Gegner_gestern ruhig. In den letzten Tagen wurden ft
6 Offiziere, 622 Mann gefangen genommenu. 8 Maß wf
gewehre erbeutet.

I wischen den Bahnlinien von Brody-Zorow nach
berg lebte die Gefechtstätigkeit Wiederaus. — Starkem!
lichen Feuer folgten wiederholt kräftige Angriffe, du
Wysocka-Dubic und Zarkow bereits im Feuer aufaJ
brachen, bei Baikow(am Sereth) durch frischen GeM.
demschec Bataillone zurückgeschlagen wurden. 3 CiL
120 Mann blieben gefangen in unserer Hand.

An der Armeefront des Generals v. Bothmer i i0V
die Russen beiderseits der Zlota-Lipa den Kampf ,»,s,
ausgenommen. Deutsche, österreichisch-ungarische und tiu
Truppen haben an ihrem zähen Widerstande den oft m
holten Sturin sich jedeSmal brechen lassen. Der an einjf
Stellen eingedrungene Feind wurde sofort zurückgem
und büßte neben seinen großen blutigen Verlusten 510
fangenc ein und verlor 8 Maschinengewehre. Die Sie
ist restlos behauptet.

Front des GcneralS der KavaNerie Erzherzog Kaî
In der Gegend von Bohorodezavy(an der Byß

Solotwinsko) blieb ein schwächerer russischer Porstos
gebnislos.

Aus den Karpathen nichts Neues.
Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.

Der Rumäne ist gestern erneut geschlagen.
Im Goegeny Abschnitt warfen österreichisch -una« k

Truppen die Numänen aus ihren Stellungen südwestlich«
Lrbanfalva, wiesen weiter südlich am Beohecs-Kopf?lngri
u. erober ten beiderseits der Straße Magyjaros-Parajal di!,,
3. Oktober verlorene Stellung zurück. Ueber 200 Gefal8
wwden eingrbracht. ' ,1 L

Verbündete Truppen unter de», Oberbefehl
Generals von Falkenhayn haben nach glücklichem Gefecht
Rrps (Kochaloni) und Krihalma lKirallchalmaj den ‘

über den Homorod und Alt zurflckgedringt, die harterverteidigte Stellung am Sinca Abschnitt wurde erst!
Mehrere 100 Mann sind gefangen genommen. 2 M

!l28 Feld- untz 13 Infanteriegeschütze sind erbeutet. Der ($
ist im Rückzug durch den Geisterwald. Ec wird verfi

Balkan-Kriegsfcfiaaplaö.
?(u§ nachträglich eingelarlfenen Meldungen geht he>

daß es nur einemT-il der bei Rstrhovo über die ®
gegangenen rumänischen Truppen gelungen ist, sich auf
nördliche Sfomufer zu retten, während der Rest in W
Richtung fliehend aus die von Tutrakan anniarschiec»
verbündeten Truppen stieß und vernichtend geschlagenn>«

Die auch gestern wiederholten feindlichen Angriff
lich der Bahn Cara Ocman-Cababinu sind abermals gescheit
Luftschiffe und Flieger griffen Bahnanlagen und Trupp-all
nördlich der Donau mit Bomben an.

Die am linken Strumaufer stehenden
Truppen räumten in der Nacht zum5. Oktober ohne feind
Störung einige der am weitesten vorgeschobenen Orte.

' * Der' Erste Generalquärtiermeister:
v. Ludendorfs.
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